
XIII. Arbeitstreffen der LektorInnen des Tschechischen als Fremdsprache 
an den Universitäten im deutschsprachigen Raum

8.-11.5.2024, München 

Thema des Treffens: Werbung und Medien (nicht nur) im Unterricht 

Von 08. bis 11. Mai 2024 fand das be-
reits 13. Treffen der Lektoren statt, die 
an Universitäten in den deutschsprachi-
gen Ländern Tschechisch unterrichten. 
In Anknüpfung an die Treffen in vorigen 
Jahren, die von den Tschechisch-Lekto-
raten in Göttingen, Tübingen, Kiel, 
Greifswald, Regensburg, Leipzig, Berlin, 
Dresden, München bzw. vom Institut für 
tschechische Literatur der Philosophi-
schen Fakultät in Brünn mit Hilfe des 
Deutsch-Tschechischen Zukunftsfonds 
und anderer Geldgeber ausgerichtet 
wurden, traf sich die Gruppe auf die Ein-
ladung der Tschechisch-Lektorin Rada-
na Dielmann diesmal am Institut für Sla-

vische Philologie der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München.

Das Treffen stand unter dem Motto Wer-
bung und Medien (nicht nur) im Un-
terricht. In Vorträgen und Workshops 
wurde daher der Einsatz von Werbung 
und Medien im Unterricht diskutiert und 
die Erfahrungen mit neuen Anwendun-
gen und Technologien ausgetauscht. 
Wir widmeten uns aber auch der effekti-
ven Vorbereitung von Veranstaltungen 
und deren Marketing sowie dem Thema 
der Bewerbung der Tschechisch-Kurse 
und -Studienprogramme in den 
deutschsprachigen Ländern. Der Zu-
satz "(nicht nur)" in dem Motto diente 

Bild 1: Das Plakat und das Programm zum Treffen. Die Graphische Gestaltung des Plakats wurde von 
Frances Jackson (Tschechisches Zentrum in München) übernommen. 



dabei als Fingerzeig, dass die einzelnen 
Lektorate oft auch die Rolle von Kultur-
Managern übernehmen. Der intensive 
fachliche Austausch hat auch heuer 
dazu beigetragen, das Lektoren-Netz-

werk an verschiedenen Bohemistiken 
und Sprachenzentren im deutschspra-
chigen Raum zu stärken. 

Fotobericht zum Treffen

1. Tag: Beginn des Treffens, Besuch im Adalbert-Stifter-Verein, geselliges Beisam-
mensein

Bild 2: Zuzana Jürgens vom Adalbert-Stifter-Ver-
ein berichtete über die Geschichte und die aktu-
elle Tätigkeit der Institution und führte uns durch 
das Haus.



2. Tag: Besuch im Generalkonsulat der Tschechischen Republik in München, Vor-
träge, Workshops

Bild 3: Die Gruppe wurde vom Konsul Lukáš 
Opatrný in den Räumlichkeiten des Generalkon-
sulats der Tschechischen Republik begrüßt. Ein 
weiteres Grußwort hat Barbara Sonnenhauser, 
die Leiterin des Lehrstuhls für Slavische 
Sprachwissenschaft der LMU München gespro-
chen. 

Bild 4: Die Eröffnungsrede zur „Bohemistik als 
Tor zur Kultur- und Öffentlichkeitsdiplomatie 
(und umgekehrt)“ hat Tomáš Glanc (Universität 
Zürich) gehalten.

Bild 5: Im Eröffnungsvortrag skizzierte Kateřina 
Šichová (Universität Regensburg) vor dem Hin-
tergrund der charakteristischen Merkmale der 
Werbekommunikate aus sprach- und kulturwis-
senschaftlicher Sicht die Potenziale und Risiken 
des Einsatzes der Werbung im Sprachunter-
richt. 



Bild 6: Dagmar Žídková-Gunter (Universität 
Leipzig) stellte Beispiele ihrer Projektkurse vor, 
in welchen die Studenten unter anderem auch 
ihre Übersetzungsergebnisse für die Öffentlich-
keit bewerben müssen. 

Bild 7: Die Grammatik der einzelnen Lektionen 
des im universitären Bereich häufig verwende-
ten Lehrwerks Tschechisch kommunikativ kann 
gut mit kurzen Werbespots und Werbeanzeigen 
aufgefrischt werden, wie Iva Denzer (Universität 
Freiburg) dargestellt hat. 

Bild 8: „Sprich über Gefühle“ – die Empfehlung 
und der Workshoptitel von Simona Barazi (Uni-
versität Tübingen). Sie hat sich mit Emotionen 
und dem Potenzial, Emotionen auszudrücken 
und zu wecken, in Werbeplakaten und Werbe-
spots auseinandergesetzt. 



Bild 9: Der Couch Martin Emrich hat uns einige 
Tipps und Tricks für einen guten Unterricht aus 
psychologischer Sicht gezeigt. Unter anderem 
hat er uns auch daran erinnert, unser eigenes 
Wohlbefinden nicht zu unterschätzen.

Bild 10: Die Räume und Exponate der Pinako-
thek der Moderne dienten als inspiratives Um-
feld für die Aufgaben zum kreativen Schreiben, 
die für uns Zbyněk Fišer (Universität Brünn) vor-
bereitet hat. Auf den Fotos Radana Dielmann 
und Jiří Karas.



Bild 11: Abschließend wurden vor dem Museum 
die Eindrücke mit der Gruppe geteilt und die Er-
gebnisse der Schreibaufgaben präsentiert und 
besprochen.

3. Tag: Vorträge, Workshops, Stadtführung, Besuch des tschechischen Lokals 

Bild 12: Das Tschechische Zentrum München 
repräsentierte Frances Jackson, die in ihrem 
Vortrag auf Graphikdesign und Marketing für 
Kulturveranstaltungen eingegangen ist. 



Bild 13: Ivana Terš-Čechová (Universität Greifs-
wald) sprach über die Tschechischen Tage in 
Greifswald, die als Beispiel der guten Zusam-
menarbeit mit dem Tschechischen Zentrum Ber-
lin dienen können. Per Zoom zugeschaltet war 
Christina Frankenberg vom Tschechischen Zen-
trum Berlin. 

Bild 14 (unten): Konkrete Anregungen für die 
Verwendung von Werbespots im Anfängerunter-
richt stellte Aneta Bučková (Universität Erfurt/
Universität Jena) vor.



Bild 15: Die Frage, wie Slogans, Chunks und 
andere feste Wortverbindungen das Tsche-
chisch-Lernen erleichtern könnten, war der Leit-
motiv des Beitrags von Daniela Pusch (Universi-
tät Bochum). 

Bild 16: Der Beitrag von Lubomír Sůva (Univer-
sität Göttingen) befasste sich mit dem tschechi-
schen Humor in den Medien. 

Bild 17: Einige praktische Tipps für die Arbeit 
mit Online-Quellen, die zur Erstellung von Unter-
richtsmaterialien dienen können, präsentierte 
Ctirad Sedlák (ehem. Universität Leipzig, z.Z. 
Universität Warschau/DZS – Dům zahraniční 
spolupráce).



Bild 18: Die Gruppe erkundet die böhmischen Spuren in München, hier unweit von dem Gebäude, in dem 
das Münchner Abkommen unterzeichnet wurde.



4. Tag: Abschlussbesprechung, Planung des nächsten Treffens

Bild 19: Der letzte halbe Tag diente der Evaluie-
rung des Programms, Diskussionen über aktu-
elle Methoden und Unterrichtsmaterialien sowie 
über öffentlich wirksame Aktivitäten der einzel-
nen Lektorate. Gleichzeitig wurde über die Situ-
ation der Auslandsbohemistik und des universi-
tären Tschechischunterrichts debatiert. Die 
Plattform dazu, das Fach weiter zu stärken und 
gleichzeitig auch unser Netzwerk und unsere 
Tätigkeit besser sichtbar zu machen und institu-
tionell zu verankern, bieten möglicherweise die 
deutsche Gesellschaft für Bohemistik sowie die 
internationale und insbesondere auf die akade-
mische Forschungs- und Unterrichtspraxis zie-
lende International Association of Teachers of 
Czech; in diesen Organisationen sind bereits 
manche von uns tätig, andere wollen beitreten. 

Bild 20: Wir entschieden uns, die Tradition der Arbeitstreffen trotz des großen organisatorischen Aufwands 
fortzusetzen. Das nächste Zwischentreffen (per Zoom) wird im Herbst 2024 erfolgen, das 14. Treffen wird 
dann wieder in Präsenz stattfinden. Von oben fotografiert der Organisator des 14. Treffens, Zbyněk Fišer 
(Universität Brünn) – hier auf dem Bild rechts. 

Wir freuen uns schon!



Teilgenommen haben:
Simona Barazi (Universität Tübingen)
Aneta Bučková (Universität Erfurt / Universität Jena)
Iva Denzer (Universität Freiburg)
Radana Dielmann (Universität München)
Zbyněk Fišer (Universität Brünn)
Tomáš Glanc (Universität Zürich)
Jiří Karas (ehem. Universität Dresden)
Kateřina Milotová (Universität Passau)
Marie Müllerová (Universität Leipzig)
Lenka Newerkla (Universität Salzburg)
Daniela Pusch (Universität Bochum)
Naděžda Salmhoferová (Universität Wien), entschuldigt
Ctirad Sedlák (ehem. Universität Leipzig, z.Z. Universität Warschau)
Lubomír Sůva (Universität Göttingen)
Kateřina Šichová (Universität Regensburg)
Ivana Terš Čechová (Universität Greifswald)
Galina Vondráčková (ehem. Universität München)
Dagmar Žídková-Gunter (Universität Leipzig)

als Gäste und Vortragende: 
Martin Emrich (Universität Tübingen)
Christina Frankenberg (Tschechisches Zentrum Berlin) 
Kateřina Chasan (Tschechisches Zentrum München)
Frances Jackson (Tschechisches Zentrum München) 

Gestaltung des Berichts: Radana Dielmann, Zbyněk Fišer, Kateřina Milotová, Kateřina Šichová 


